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Der Regisseur (Kirk
Douglas), vom Ehrgeiz

zerfressen, sieht
am Aufnahmeapparat

triumphierend die
Früchte seiner
Umtriebe reifen.

Hier hält er bei
Beginn einer Aufnahme
die Tafel vor den
Aufnahmeapparat,welche
die Angaben über die
betreffende Szene
enthält. Der Film
vermittelt interessante
Aufschlüsse über die
Arbeit in den
Hollywooder Studios und
ihre Hintergründe.

Auch die Tatsache,
daß seine Handlungen

den Tod von
andern Menschen
verursachen, vermag ihn
nicht zu erschüttern
und zur Besinnung zu
bringen.

(Bilder MGM.)

DER INTERESSANTE FILM

Stadt der Illusioiieii
(THE BAI) AND THE BEAUTIFDl)

AH. Ein «Film gegen den Film» nennt unser Berichterstatter an den
Filmfestspielen in Berlin, wo es seine europäische Erstaufführung erlebte,
dieses neueste Werk der amerikanischen MGM. In der Tat versucht hier
Vincente Minelli ein Bild von der Arbeit in den Filmwerkstätten von
Hollywood zu geben, das beinahe den Charakter einer rücksichtslosen
Reportage besitzt. Seit «Sunset Boulevard» kennt man die bei aller zur
Schau getragenen Herzlichkeit kalte Härte des dortigen Filmbetriebs, der
geschäftsmäßig nur nach dem kassenmäßigen Erfolg frägt und die
Menschen allein darnach bewertet, welchen klingenden Ertrag sie einbringen.
Hier wird uns ein Regisseur geschildert, dem Menschen, Liebe, Gefühle
nur Mittel für den eigenen Triumph sind, dem er bedenkenlos alles opfert.
Wer mit ihm zusammen arbeitet, wird mißbraucht und fortgeworfen,
wenn er seinen Zwecken nicht mehr dient oder seinen Plänen im Wege
steht. Vom Ehrgeiz zerfressen, scheint er erfolgreich, bis er sich schließlich
doch verrechnet. Der Schluß erscheint zynisch und pessimistisch, hat der
«Held» doch nichts gelernt, aber alles vergessen und kann wieder von
vorne beginnen.

Es ist kein schmeichelhaftes Bild vom Filmbetrieb, und dank dem knappen

Reportagestil überwiegt der Eindruck einer schonungslos-echten
Darstellung, trotzdem auch sie des anscheinend unvermeidlichen, romanhaften

Einschlages nicht ermangelt. Auch hat wohl die Absicht bestanden,
die starke Neugier der Filmbesucher, einen Blick hinter die
berühmtberüchtigten Kulissen zu tun, etwas auszubeuten. Doch bleibt noch genug
des Interessanten und Aufschlußreichen. Dem Kinobesucher wird jedenfalls

die Möglichkeit geboten, sich in die Geistesverfassung, Beweggründe
und Methoden jener zu versenken, welche ihm seine Filmgenüsse
zubereiten. Schon aus diesem Grunde ist der Film sehenswert.

Das Zeitgeschehen im Film

Die neuesten schweizerischen Filmwochenschauen.

Nr. 581: Hochwasser — Abschied unserer Korea-Mission — Chaplin in
Vevey — Jubiläum in Thurgau.

Nr. 582: Die britische Himalaya-Expedition in Kloten — Die «Brater
und Röster» im Schloß Chillon — Empfang des neuen tschechischen
Gesandten — Filmfestival in Locarno — Rennen mit alten Wagen in Morges
— Wildwasser-Schwimmfest in der Limmat.
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